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< Deutsche Failoualversammsung.
163. Sitzung .) L-'L L2ei ->.ar , 22. Juli.

Die zweite Beratung de ? Verfassungsenlwurfs wird
mit dem Artikel 18 (leriiloiivle Gliedeiung des Äleiches ) sort-
pesetzt. zu dem der Komviomisanlrag Loebe ( L7oz.).
Trrmborn (Z .) und Heile (Dem .) vottiegt . Nach diesem
Antrag bedürfen

Gcbietsänderiiiigcn oder Ncubildungc » von Ländern
innerhalb des Reiches der Zustimmung der beteiligten Länder
mit der Bestätigung durch Neichsgesetz . Stimmen die Länder
nicht zu , io kann eine Neubildung durch Neichsgesetz erfolgen,
wenn die Bevölkerung sie will und ein überwiegendes All-
gcmeinintereffe sie erheischt . Die Abstimmung der Bevölkerung
erfolgt , wenn ein Drittel der Wahlberechtigten des ab .-nr-
lrennenden Gebietes es verlangt . Zum Beschlutz einer Ge¬
bietsänderung sind mindestens drei Fünftel der Stimmen
aller Wahlberechtigten erforderlich . Bei Abtrennung von
Bezirksterlcn ist dcr VoikswlUe des ganzen Bezirks fest»
zustellen . Ein Streit über die Berinögensariseinandersebrrng
wird durch den Staatsgerichtstzof für das Deutsche Reich
entschieden . Der Komprvnribantrag will feiner in die Über¬
gangsbestimmungen einen neuen Artikel 164a aufnehmen.
wonach die Bestimmungen des Artikels 18, die für deir Fall
a lten , dab die Länder nicht zujtimmeii , erst zwei Jahre nach
Aerkündung der Neicksoerfasiung in Kraft treten . Durch den
b.oiiwronrikantrag sind die meisten zur Aus >chuüassung ge¬
stellten Anträge hinfällig geworden.

In Verbindung mir Artikel 18 werben die Artikel 62 und
64 (Stimmrecht und Vertretung dcr Länder im Reichsral)
beraten . Nach Artikel 62 hat im Ncrchsrat jedes Land
mindestens eine Stimme , bei den gröberen Län , ern entfällt
auf eine Million Einwohner eine Stimme . Kein Land darf
durch mehr als zwei Fünftel aller Stimmen vertreten sein.
Dcutschösterretch erhält nach seinem Anschtub Sitz uno
ktimme im Reichsrat . Nach Artikel 64 werden oie
Länder im Reichsrat durch Mitglieder irrer Regierung
vertreten . Es liege » einige Abändeiungsantrüge vor.

Für den Kompronut antrag sprechen sich im Namen ihrer
warteten der Sozialdemokrat Äbg . Svllinaim , dcr Zentrums»
vogeordncte Kons uno der Demokrat Abg . Falt aus.

Abg . Dr . Philipp ( Dculsch -narl .) ist mcht belriedigt von
drin Artikel 18. der eine

Zeririiiiiirierung Preußens
ln greifbare Nähe rücke. Die rheiniiche Republik befand
s.iern nur m den Kopsen einiger Phaniaiten . Jetzt greift ne
i iimber bis zum Over , ein und bis zur Rordsee . Bis zuletzt
werden wir den preutzischen Staat als er» Ganzes ver¬
teidigen.

Preußischer BNnisicr Heine : Das Preuben , das wir
ausbauen wollen , ist nickt das alte Preuben , und wenn wir
Preußen stark erbauen wollen , io tun wir es . um es stark
und kräftig zu machen für die Aufgaben des Reiches . Ein
Uniianemus , dcr damit ansüngen wollte , da » er zunächst mal
die bestellenden Kräfte der Einbelt zerstückelt , wäre oolltvininen
gedankenlos , und auf dem Wege würde es nicht vorwä Is
ge - en , soncern lüowürls . Preuben ist nicht abgeneigt , im
Interesse dcr Vereinheitlichung auch vrcutznche Gebietsteile
derzugcben , und es oe handelt über lolche Absichten
beieits mit dem Frei !.aal Hamburg und mit den
rhllnngischen Staaten . Aber es ist selbstverständlich , daß
auch dann die Staaten , denen wir mit Gebietsabtretungen
heften , dem Wunsche nach Vereinheitlichung der Verwaltung
Rechnung tragen . Aber so etwas macht man nicht vom
Linnen Tisch aus . sondern von unten her . aus den Bedürf¬
nissen , die aus den einzelnen Ländern und Gebieten von
leckst berausmachsen . Deshalb ist Artikel 18 meiner Meinung
nach gar nicht von der übergroßen Wichtigkeit , die man ibni i
deigenresjen bat . Deshalb bat auch die preutzische Regierung Z
besonderen Wert daraus gelegt , daß durch den Artikel 164a g
eine gewisse Sperrfrist eingesührt wird . Der Minister spricht Z
die Hoffnung aus , daß der Artikel 18 in seiner jetzigen Fassung »
den Bedürfnissen entspricht , die sowohl bezüglich der freie » S
Weiterentwicklung der bestehenden Organisationen , wie auch z
der Sicherung und Benutzung dessen , was Ichon oorhanoen »
ist, bestehen . (Beifall .) r

Nach weiterer Debatte wird nach Annahme einige , k
geringfügiger Änderungen dcr Kompromißantrag Lvclrc , k
Tiimvorn -Hcilc zu Artikel 18 in namciitlichcr Abstimmung f
mit I6i > gegen 71 Stimmen bei 16 Stimmenthaltungen r
angenommen . ^

Ebenso angenommen werden die Artikel 62, 64, 163
(Röteart -kel) in der Ausichutziassung mit geringen Avänor-
rungen . Die namentliche Abstimmung über den Antrag Aue,
Eoz .). der die Aushebung der Privaten Regale und Mut » gs<
kechie verlangt , ergibt die Annahme des Antrages nnt lL3
Legen 113  Stimmen . Die Sitzung wild vertagt und e» Wh
rine Adendsttzung folgen.

Die LlnmöglLchkeii von Kohlenlisssrungeu
Gefährdung unseres Wirtschaftslebens.

Versailles , L2 . In ' ?.
H er fand eine erste Besprechung zwischen de » Vcr s

Men , her ailiieiten und assoziierten Reaieuntgen uni j
^ntretern der Deutschen Regierung und deutschen Sach !
^rstäiioigen über die Kohlenlieferungeii statt , die Deuticb ,

gemäß Artikel 236 des Friedensoertrages an da
Antente zu leisten hat . Die deutschen Delegierten legier !

gegenwärtige Kohlenlage Deutschlands dar , aus dei t
uck ergibt , daß die Abgabe von Kohlen an die Entensi
inner den gegenwärtigen Verhältnissen die schwerste Ge¬
fährdung , ja unter Umständen den alsbaldigen Zu ' arnmen-
^ruch d ^s deutschen Wirtschaftslebens nach sich ziehe«
muß . Die alliierten und assoziierten Negierungen vev
mngten die Vorlage eines Planes über die Deutschlanj
dom September ab etwa möglichen Lieferungen . "

^ Annahme des§rr'edcnvverirages in England
Einstimmig!

London , 22 . Juli.
Im Unterhause führte Cliines als Vertreter der

slrbeitervartei aus , daß das Haus den Friedensvertrag
nicht zu schnell ratifizieren dürfe , da er gewisse Mängel
zeige . Diese dürsten gegenüber den groben Vorteilen , die
der Vertrag enthalte , nicht übersehen werden . Weiter
sagte er , dab die Welt eine große Erleichterung durch den
Sieg der alliierten Armeen über den Militarismus fühle,
der die Ursache des Krieges gewesen sei . Er forderte zum
Schluß zum internationalen Zusammenwirken . Ver¬
schiedene Redner erklärten sich einmütig für ein gericht¬
liches Verfahren gegxn den Exkaiser , obwohl mar
sich nicht über den Ort des Gerichissitzes einigen konnte
Dottomlcy brachte einen Zusasiantrag zu der zweiter
Lesung des Gesetzentwurfes zur Ratifizierung des Friedens¬
vertrages ein , worin konstatiert wird , daß der Friedens¬
vertrag Deutschland keine bindenden Verpflichtungen aui-
erlege , Großbritannien vollständige Entschädigung für di,
finanziellen Opfer des Krieges zu geben . Lloyd Georg,
erklärte auf die Reden aus dem Sause , dab England ein,
bedeutende Entschädigung verlangt habe , wenn es auck
nicht möglich gewesen sei , alle Kosten vergütet zr
bekommen . Es war unmöglich , sagte er , einen Betri k
für die Wiederherstellung der erlittenen Schäden feil
znstellen , da diese Schäden damals noch nicht völlig de
kannt waren . Lloyd George verteidigte weiter du
territorialen Änderungen und die militärischen Maßregelt
bezüglich Deutschlands . Was die vor Gerichtstellung dei
Exkaisers angehe , so sagte er , dab niemand behaupte:
könne , daß der Mann , welcher für das furchtbare Mörder
verantwortlich sei , nicht bestraft werden dürfe . (Beifall.
Er fragte , mit welchem Rechte England von einem neu
tcalen Lande fordern könne , den Exkaiser zum Zweck,
einer gerichtlichen Aburteilung auszuliefern . Die Neutraler
wären nicht in der Friedenskonferenz vertreten gewesen
und der Exkaiser könne überhaupt nicht vor Gericht ge
zogen werden , wenn die Frage den Neutralen überlasse,
werde . — Nachdem die Resolution von Bottomley oer
morsen war , nahm das Unterhaus das Gesetz zw
Rat ' fi -ierung des Friedensoertrages in zweiter Lefuni
einstimmig an . _

'lieichseisenbahnen und Reichswafferstraßen.
Dr . Belt — Neichsoeikehrsminister.

Weimar , 22 . Juli.
Durch Verfügung des Reichspräsidenten wurde der

Reichsminister Bell mit der Leitung der Vorarbeiten für
die Überführung dcr Staatseisenbahuen auf daS Reich
und mit der Bildung des Reichsoerkehrsministerlums be¬
traut . Der Zweck der Bildung des Ministeriums ist di«
Zeulralisierung des Verkehrs , außerdem die Liyuidlerung
der Elsaß -Lothr '.' tgischen Eisenbahnen und die Überleitung
der Eisenbahnen und Wasserstraßen auf das Reich . Dazu
treten die Aufgaben auf dem Gebiet - h - s Luit - nun
Liraftwagenverkehrs.

Ein neuer Schlag gegen Sie Kapitalflucht.
Vermittlerrolle der Banken.

Berlin , 22. Juli . (Amtlich .)
Die Tcbisknordnnng wird , wie schon angekündigt , a » f<

xellode » . Um aber zu verhindern , daß nunmehr tnfolg,
vR . tger Freigabe deS Zahlungsverkehrs mit dem Ausland,
der Kapitalabwanderung und Steuerflucht Tor und Tüi
geöffnet werden , wird vom NcichSfiuaiizmiiiistcrium ei«
Gesetzentwurf über ergänzende Maßnahmen znr Verhütung
der Kapitalabwanderung der Nationalversammlung zu-
gyc » .

Der Gesetzentwurf stellt sich drei Aufgaben : Er will
! -r Abwanderung deutschen und ausländischen Geldes
Vorbeugen , er will den Erwerb ausländischen Wertpapiers
ve - hindern und er will schließlich die Kreditgewährung
o,i das Ausland regeln . Der Kapitalflucht durch di«
Geldabwanderung wird dadurch entgegengetreten , daß di«
Verwendung von in - und ausländischen Zahlungsmittel»
im Ausland nur durch die Vermittlung von Banken,
Bankiers und Sparkassen vor sich gehen darf . Die dies«
Vermittlerrolle übernehmenden Banken müssen vor Aus¬
führung der Überweisung von dem Auftraggeber ein«
Erklärung in dreuacher Ausfertigung einfordern , die de»
Gegenstand des Geschäfts , die Bezeichnung der Zahlungs-
w ilel , Währung und Betrag , die genaue Angabe des
Eutpjängers und den Zweck des ganzen Geschäfts enthält

Helffen'ch gegen Cr §befgLr.
schwere Vorwürfe gegen den Reichsfinanzminüter,

Der Staatssekretär a . D . Helsierich , der seinen Nach¬
folger Erzberger schon seit längerer Zeit bekämpft , unter¬
nimmt setzt erneut einen öffentlichen Vorstoß gegen Erz-
derger , der von emer geradezu außergewöhnlichen Schärfe
Ist und , wie Helfferich selbst betont , dazu dienen soll , daß
Erzberger gegen ihn klagbar wird . In einem langen , in
der Kreuzzeitung erschienenen Artikel macht Helfferich
lei -rem Grauer de » mehrfachen Vorwurf der Unwahr-

Hastigkeit und der politischen Korruption zugunsten deS
eigenen Geldverdienstes . Darin wird darauf hingewiesen,
daß Erzberger über Fragen der Kriegspolitik und Kriegs¬
wirtschaft ganz anders urteilte zu der Zeit , in der „er
durch seine Zugehörigkeit zum Thyssen -Konzern (als Mit¬
glied des Grubenvorstandcs der Gewerkschaft „Deutscher
Kaiser " usw .) schwerindustriell interessiert war, " als im
Sommer 1617 , wo er „aus seinen Stellungen im Thyssen-
Konzern mehr oder minder freiwillig ausgeschieden war ."
Ferner bezeichnet Helfferich als eine „unanjechtbaie und
bezeichnende Tatsache " folgendes:

„Wenn ein Politiker es zuwege bringt , als Schieds¬
richter in Prozessen zwilchen dem Reichsfiskus und einer
privaten Geieltschaft zugunsten der Geiellschaft zu entscheiden,
die letzte Entscheidung zugunsten der Gesellschaft am
24. Mai zu unterschreiben und sich am darauffolgende»
14. Juni , also drei Wochen sväler , in den mit stattliche»
Tantiemen dotierten Auisicht --rak dieser selben Gesellschaft
wählen zu lassen , so ist vom Standpunkte der geschäftliches!
und politischen Wohlanständigkeit dieter Mann für mich er¬
ledigt . Ich würde einen solchen Mann nicht einen Tag all
Prokuristen in meinem Geschäft behalten . Ich würde ihm
jedenfalls niemals auch nur den kleinsten Vertrauens-
austrag in die Hand geben . Ich frage erneut : Soll da4
Deutsche Reich und das deutsche Volk an dem Krebsschaden
Erzberger zugrunde gehen ?"

Zum Schluß seiner Ausführungen richtet Helfferich
an Erzberger die Frage : „Wann klagen Sie endlich ? '
Die dem Neichsfinanzminister gemachten Vorwürfe stich
derart schwerwiegender Art , daß er nickt wird daran Vor¬
beigehen können , die Öffentlichkeit sich also noch weiterhin
damit wird beschäftigen müssen.

VotiiLschs Nundschâ »
Deutsches Reich.

-4- Vergewaltigung deutscher Kriegsgefangener dnrck,
die Tschechen . Von der Neicksregierung ist die Entente
durch eine Note darauf bingewiesen worden , daß nach ans
Budapest eingetrofsenen Mitteilungen etwa 4000 bis 6000
aus Rußland über Kassa (Rumänien ) zurnckkehiende deutsche
Kriegsgefangene von den tschecho - slowakischen Militär¬
behörden seit einigen Wochen in Kaffa festgehalten und
zwangsweise zu Schanz - und anderen imlitärifchen Arbeiten
an der tschecho -slowakischen Front verwendet werden . Die
Behandlung dieser in Arbeiterkompagnien eingeteilten
Deutschen soll sehr schlecht , die Verpflegung gänzlich un¬
zureichend sein.

-I- Provinz Obcrschlesien . Wie von zuständiger Seite
versichert wird , beabsichtigt die preußnche Staatsregierung,
den preußischen Provinzen weitestgehende Autonomie zu
gewähren und hat , wie schon gemeldet , einen Gesetz¬
entwurf in diesem Sinne ausgearbeitet . Falls Ober¬
schlesien für Deutschland stimmen sollte , soll eine Provinz
Oberschlesien errichtet werden : damit mäße den Selb-
ständigkeitsbestrebuiigen weitreichendes Entgegenkommen
bewiesen , so daß auch diejenigen , deren Bestreben dahin
geht , aus Oberschlcsien einen selbständigen Freistaat zu
wachen , durch diese Lösung der Frage befriedigt sein
könnten . z

4- Die Einzclsinnteii und das Schnlkomsiroiriiß . Aus
Einladung des preußischen Kultusministers traten die
Verti eterderUnterrichtsvenvaltlmgen verschiedener deutscher
Ernzelstaaten in Berlin zusammen , » m zu der Lage
Stellung zu nehmen , die für die Schulverwaltungen durch
die am Freitag in der zweiten Lesung erfolgte Annahme
des Schulkomprvinisses durch die Nationalversammlung
geschallen worden ist . <»s herrichte volle Übereinstimmung
darüber , daß für die Einzelslaaten die praktilche Durch¬
führung des Schulkoinpromisses die deutbar größten
Schwierigkeiten eigeben müßte . Es wurde beschlossen , sich
in letzter Stunde noch in einer dringenden Vorstellung an
die Neichsregiernng zu wenden und zu verlangen , daß dre
Schulartikel der Grundrechte vor ihrer endgültigen Ver¬
abschiedung einer gründlichen schul - und oerwaltungs-
technischen Durchprüfung unter Zuziehung der eiuzelstaat-
lichen Verwaltungen unterzogen werden.

Macht des Prinzen Max von Baben . Prinz
Max von Baden , der sich zuletzt in Salem am Bodense-
aufhielt , ist dieser Tage mit seiner Familie in einem
Motorboot nach der Schweiz geflüchtet und auf den«
Schweizer Ufer in Vottighofen gelandet . Der Grund
dafür wird darin erblickt , daß die Kommunisten einen
Gewaltanschlag auf den Prinzen vorbereitet hatten.

4- Dcr gänzlich verpuffte Weltstreik am 21 . Juli Hai
lediglich in Berlin einige größere Wirkung ausgeübt , in¬
sofern , als es in den Lokalen , in denen die Nichtstreikenden
Mehrheitssozialisten ihre Versammlungen abhielten , zu
Exzessen und Prügeleien kam . Veranlasser waren di«
überall eingedrungenen Unabhängigen . Es gab blutig«
Köpfe wie bei einer Kirchweihrauferei , die Versammlungen
wurden durchweg gesprengt . Auf den Straßen würde»
einige Unbeteiligte verwundet . Im Reiche demonstrierten
und streikten die Unabhängigen und Kommunisten wob!
in einer Anzahl von Städten , größere Wirkungen , außr,
der Belästigung der Bevölkerung und der Erschwerung
des Verkehrs , ergaben sich nicht . Das Ausland verhieij
sich ablehnend , weder in Frankreich . England . Holland
noch selbst in Italien war von dein Wettstreit erw^
Weientliches zu bemerken.



Die Entente"besteht auf-sm KaiseMozeß."
Der Friedensoertrag soll durchgeführt werden.

London , 22. Juli.
" Die Entente ist, 'wie" von " znständiger Seite erklärt
ird , der Ansicht, daß sie den Prozeß gegen Wilhelm H.
cht fallen lassen kann, weil er für die Alliierten einen
estandteil des Friedensvertrages bildet , den sie unter-

jzeichnet hüben, und zu dessen Durchführung sie verpflichtet
sind. Es ist deshalb nutzlos , darüber zu debattieren , ob
es richtig oder falsch war , diese Bedingung in den Ver«
trag aufzunehmen . Es wird yon Tag zu Tag wahr¬
scheinlicher, daß der Prozeß nicht in London stattfinden
wird , und man hofft, daß die Opposition zum großen
Teil verhindert wird , sobald dieser Beschluß mitgeteilt
wird . Holland wird nicht ersucht werden , den Kaiser
ouszuliefern , sondern die Alliierten werden die holländische
Regierung um seine Übergabe bitten . Sie sind der An¬
sicht, daß Holland dann seine Bedenken gegen die Aus¬
lieferung fallen lassen wird.

Deuisch-demokr-aLLscher parieiiag.
Naumann über demokratische Kulturpolitik.

Berlin , 22. Juli.
Auf dem Parteitag der Deutschdemokraten, der heute zu

Ende geht, hielt der Abgeordnete Naumann einen viel¬
beachteten Bortrag über demokratische Kulturpolitik. Einen
breiten Raum nahm das Schulkompromik in seinen Aus-
lühiungen ein, über Las Naumann zu folgendem Schluß
kommt:

.Der ganze Grundgedanke des sozialdemokratischen
GrdankenausbauS sträubt sich gegen das Schulkomvromiß.
das angeblich im Namen der Fleiheit vereinbart ist. In aller
Not der heutigen Zeit ist es für viele evangelischeChristen
etwas Tröstliches, daß wir die Religion frei bekommen von
Boitreitätigkeit . daß es keine privilegierte Kirche mehr gibt.
ES gibt keinen königlichen Superintendenten , keinen königlichen
Oberkirckenrat mehr, die Kirche südrt ihre Angelegen»,
b-iten selbständig. Das bedeutet für die evangelische*
Kirche unglaublich viel, wenn die liberalen und sozial«
demokratischen Kreise, die etwas von Religion halten,
sich auch wirklich um die Kirche kümmern. Ein«
B-rklndung. dir seit Jahrhunderten zwischen Staat und Kirche
b- ?ünd, kann man nicht durch einen Beschluß an einem Tags
lS:cy. Dir Kirche, dt- bisher vom Staat geschütztund mit
rrnäbrt wurde . mn2 erst eine Periode haben, um ihre eigenen
Organe entnück-.s» zu können. dann kann sie möglicherweise
o-.il» Sta ^tSdilse ^ Gieren. Es gibt keine Vorzugskirchemehr,
keine Sraatsst -N? mehr, in üie einer hineinkommt, weil er
ein» MT-Lff« Krrrfession hat . Das geht den Staat gar nichts
an. Der Staat bat es mit den Bürgern zu tun. In die
Datsche demokratischePartei luten mir alle die zusammen,
me ritt M'k ri» S -valsbekenntnis , mit uns ein demokratisches
fll r'ileffsbc'keTrntni», rin soziales AibeitSbekenntnls haben, mit
tren-m mach' .r wir Kultur ."

Im .'.brigen billigte der Parteitag die Haltung der
stratrlon n. o-r Friedenkfrage und ihren Austritt aus der
isir.pund  sprach der Fraktion sein Vertrauen aus.

<ß Ter Wahnsinn der Völkerverbrüderung.
" Brüssel . Weder in Belgien , Frankreich noch England
ist am 21 . Juli gestreikt oder demonstriert worden » Die
belgischen sozialistischen Blätter erklärte » vielmehr noch

^ tagö zuvor , cö liege für sic gar keine Veranlassung vor,
nach dem siegreiche» Krieg den Wahnsinn einer Böller-
Verbrüderung mitzumachen.

Konstantinopel fällt nicht an Griechenland.
Paris . Der Oberste Kriegsrat hat die Ansprüche

Griechenlands auf Konstanlinopel endgiltig trotz Veuizelos
Protest verworfen.

Bcla Khun gestürzt!
Paris . Nach hier eingelroffcnen Nachrichten ai-S

Budapest soll Bcla Khnn gestürzt, nach Wien geflüchtet »no
durch ein Dreimännerkollegium ersetzt worden sein. Di«
neuen Machthaber sollen keine Bolschewisten sein. Der
Sturz wurde durch die Auflösung der Noten Armee herber-
geführt.

Deutsche Anleihe in England.
London . Hier ist eine Anzahl deutscher Bankiers elnee-

troffen, um in England eine große Anleihe für Einkäule in
England aufzunehmen.

Verschiedene Meldungen.
Kiel. Die Kieler Reichswerft verkaufte eins ihrer grmeen

Schwimmdocks von einer Tragfähigkeit von 50000 Tonnen
für 18 Millionen Mark nach Holland . Der Bauwert beträgt
7 Millionen Mark.

Düsseldorf . Foch bat um Maßnahmen für den Transport
eines interalliierten Bataillons von Köln nach Flens¬
burg, das während der Volksabstimmung in Schleswig >ür
die Auirechterhaltung der Ruhe und Ordnung sorgen soll.

Karlsruhe . Straßburger Blätter berichten, daß Frankreich
mit dem Ausbau der elsah - lothringrichen Festungen
beginne. Hierfür sollen zwei Milliarden Frank innerhalb fünj
Jahren verwandt werden.

Berlin . Die Parteileitung der DeutschenVolsspariei bat,
wie wir erfahren, beschlossen, einen Parteitag für die Tagt
der Völkerschlachtnach Leipzig einzubcrufen.

Berlin . Zum Vorsitzenden der deutsch-demokralsscher
Partei wurde Naumann g-wäblt . Ferner sind u. a. irr
Vorstand : Dr . Friedberg . Oberbürgermeister Koch- Kassel
Machbarst de Mente und Fräulein Dr . Baum.

Berlin . Die traurigen Folgen des Kohlenmangels
machen sich bereits bemerkbar. Die große AstiengeseUickail
von Julius Pintsch ist gezwungen, den Betrieb wegen
Kohlenmangels und Blechmaiigeis einzuschränken. Einzelne
Abteilungen wurden schon stillgelegt. Bei den Firmen
Borsig und Schwartzkopff liegen die Verhältnisse ähnlich
Hier sind es wieder Arbeiterschwierigkeiten, die den Betrieb
bedrohen. Unter diesen Umständen liegt die io hochwichtige
Lokomolioenerzeugung ganz im argen. Es scheint nicht
ausgeschlossen, daß es zu einer Kündigung aller Arbeiter
kommt.

Brüssel . Die belgische Regierung hat beschlossen, die
Besitzungen der ehemaligen Kaiierin Charlotte von
Mexiko , die auf einem österreichischen Schloß in geistiger
Umnachtung lebt, zu beschlagnahmen, weil diese belgische
Prinzessin durch ihre Heirat Österreicherin geworden ist.

Fabelhafte KriegSgewinne.
Weimar . Nach einer kleinen Anfrage des Abgeordneten

Sckmei kr l - ochsen) in der Nationalversammlung wird be-
lmuviet , daß die Kneasieder -A.-G. iür jeden Geichästsanteil
von 5000 Mark eiii-u Reingewinn von 13200V Mark für das
Jahr 191L.ausgezahlt habe. Das eu,spricht einer Dividende
von 2600 Prozent.

Abschaffung dcS Diensteides in Württemberg.
Stuttgnrt . Die würtiembergische Regierung bat unter

Mus lebung der bisherigen Verordnung über die Diensteide j
der Beamten bestimmt, daß die Beamten ein Gelöbnis av '
Eiüesstatt abgeben können.

Lstcrrcich vor dem Bankerott.
Wien . Die Staatssekretäre Bauer und Adler bezeichnen

iden FricdcnSvcrtrag als dnS Todesurteil D . utlch-Lsslcr-
rei bs , das de» endgültige » Clai .tSbankcrvlt zur Folg«
Haien wird . >.

DaS Ausland über den Berliner Streik.
Rotterdam . „Nieuwe Rotterdam che Courant " schreib!

zu dem Streik in Berlin , sowest dies ein Sympathiestreik sei,
io werde gestreikt aus Sympathie für die Tatsache, daß der
Andere an der Arbeit bleibe. Soweit er jedoch eine De¬
monstration bedeute, io beweise er, daß die Berliner mit
ihren internationalen Ansichten allein dastehen, und daß die
Sympathie , die sie für die französischen, englischen usw.
P .o.etarier empfinden, keineswegs erwidert wird.
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—n>ilA)en unä Î iebe.
Roman von Erich Ebenstein.

, (Nachdruckverboten.)
24. Kapitel.

, Mitternacht . Glitzernd liegt der erste Frost ans der
Erde . Am klaren Nachthimmel steht der Mond inmitten
'ungezählter Sterne.

Über dem düsteren, wür felförmigen Haus des »Wunder
Toktors " aber ruht tiefes schweigen , und nur ein einziges
Fenster ist noch erhellt , obwohl der dicke Vorhang hinter
den Scheiben kaum einen schwachen Schimmer nach außen
dringen läßt.

Es ist das Fenster des Wartezimmers zu ebener Erde.
Die Augen des Mannes , der in raschem Schritt die Land¬
straße von Klosterneuburg her gegangen kommt, sind auf
dieses Fenster gerichtet. Es ist Kingston.

Jetzt steht er am Tor und stößt einen leichten Pfiff
cms. Gleich darauf geht die Haustür und Männerschritte
nähern sich dem hölzernen Gartentor.
l Der Fremde wartet gelassen. Er weiß , es ist der
Doktor selbst, der seinetwegen aufblieb und ihm nun
öffnet . . . wie gestern und vorgestern . . .

„Guten Abend, Doktor " . . . ruhig tritt er ein.
Da legen sich die Hände eines Menschen plötzlich wie

Eisenklammern um seine Gelenke uno eine fremde Stimme
spricht : „Im Namen des Gesetzes verhafte ich Sie , Francis
Kingston !"

Mit einem Fluch prallte Kingston zurück. Im nächsten
Augenblick hat er seine Geistesgegenwart wiedererlangt.
Im Hellen Licht des Mondes sieht er eine kleine Gestalt
mit gnomenhaften Gesichtszügen vor sich, die ihn trium¬
phierend anstarrt . Wie gut er sie erkennt, obwohl er sie
nur einmal gesehen hat ! Er hört , wie es drinnen im
Haus lebendig wird . Er weiß — nun gilt es Tod oder
Leben.

Mit einer gewaltigen , fast übermenschlichen Bewegung
luchter sich zu befreien . Aber so klein und , unansehnlich Abel

A -Heringe im freien Handel . Tie „Reichssischeinsiibr-
Geellickaft"  wird vom 1. August ab eingenchrlc Salz¬
heringe an den Großhandel unter Preisbindung znteilen
lassen. Die Einfuhr selbst erfolgt bis aus weiteres durch
die genannte Ge ellschast oder durch die „Salzherings-
gesellschast", eine Vereinigung von Importeuren.

Güterverkehr zwischen bcsctzlem und unbesetztem
Gebiet . Durch die An hebung der Blockade ist nunmehr

-auch der Güterverkehr zwischen dem besetzten und dem
unbesetzten Gebiet frei . Verboten bleibt nach wie vor die
Ein - und Ausfuhr von Waffen, Munition und Kriegs¬
material ; die Ausfuhr von Farbstoffen , Platina , Golü und
Silber , gemünzt und in Barren , sowie fremdem Geld ist
ohne Genehmigung des interalliierten Wirtschastskomitees
in Koblenz nicht gestattet. Aus diesem Grunde wird die
Kontrolle der Postpakete mit aller Strenge durchgeführt
werden . Kohlentransporte unterliegen auch weiterhin
den bisherigen Bestimmungen . Der sonstige Guteroerlehr
ist keinerlei Beschränkungen unterworfen.

X« Wiederaufnahme der Postvrrbindung mit Eng¬
land und Amerika . Das englische Postamt teilt mit,
daß jetzt ivieder Post für Deutichland angenommen wird.
Nach den Vereinigten Staaten von Amerika werden jetzt
in Deutschland gewöhnliche offene Briese und Postkarten
auf Gefahr des Absenders zur Beförderung angenommen.

Aus ösr Heimai—für dis Aeimük.
Westerstede, den 24. Juli 1919.

, -- - Wetteraussichten für Freitag den 25 . Juli : Teil¬
weise heiter , tags ziemlich warm , Gewitterregen nicht
ausgeschlossen.

—? Herr Wachtmeister Schulz und Frau hier können
heute das Fest der silbernen Hochzeit feiern.

— (S ) In der Nacht vom 22 . zum 23 . ds . Mts .,
gegen 12 Uhr , ist von der hiesigen Bürgerwehr ein An¬
gehöriger der Reichswehr , der sich nicht genügend aus-
weisen konnte , festgenommen worden . Er gab an , er
hätte seine Frau , die sich im hiesigen Krankenhause
befinde , besucht und habe kein Geld zur Rückfahrt . Bei¬
des stellte sich aber als Schwindel heraus . Nachdem am
folgenden Tage seine Personalien festgestellt worden
waren , wurde er seinem Truppenteil wieder zugeführt.

—lP Zinn kommenden Schützenfest wird auf dem
Schützenplatz auch „Homo Lothi " , das mysteriöse Rätsel,
zu sehen sein. Es handelt sich hier nicht um eine Puppe,
sondern um eine wirklich lebende Dame , die imstande ist,
durch außergewöhnliche Demonstrationen menschlicher
Energie und Willenskraft sich selbst zu hypnotisieren und
in der Hypnose eine Puppe zu imitieren . Der Impresario
dieser Dame leitet die Vorstellung der Hypnose und hat
vor dem Kriege vor höheren Persönlichkeiten , u . a . vor
größten gelehrten Herren , gastiert . Nach verschiedenen
Zeitungsberichten sollen die Vorführungen interessant und
einem jeden Besucher zu empfehlen sein.

— (r) Am 22 . Juli 1919 jährte sich zum 10 . Male
der Tag , da Detlev Freiherr von Liliencron in Alt-
Rahlstedt bei Hamburg starb . Geboren am 3. Juni 1844
in Kiel , widmete er sich dem Heeresdienst , den er jedoch
„Schulden und Wunden halber " als Hauptmann ver¬
lassen mußte , nachdem er die siegreichen Feldzüge von
1866 und 1870 mitgemacht hatte und in beiden ver¬
wundet worden war . — 2n Liliencron begegnen wir
einer der sympathischsten und bedeutendsten Dichterge-
stalten der neueren Literatur . Der flotte Offizier , leichte
Verschwender und lustige Tanzbaron , der sich in seinem
burschikosen „Bruder Liederlich " selbst charakterisiert:

Der Dirne laß ich die Wege nicht frei, -
Wo Männer sich raufen , da bin ich dabei,
Und wo sie saufen , da sauf ich für drei —

er war doch nur die äußere Hülle um den echt deutschen
Kern dieses Dichters , der immer deutlicher zu Tage trat,
je mehr das Leben — und wahrlich nicht immer in seiner
lichtesten Gestalt — an Liliencron herantrat . So ent¬
standen eist im späteren Mannesalier die reifsten und
schönsten seiner Schöpfungen , von denen neben seinen
prächtigen Novellen und seinem „kunterbunten Epos Pogg-
fred " — seine Romane und Dramen können trotz vieler
schöner Einzelheiten den Anspruch auf höchste literarische
Wertung nicht erheben — seine lyrischen Gedichte , vor
allem seine herrlichen Sizilianen , hervorgehoben seien —
und so reiste Liliencron zu jener Persönlichkeit , dessen
„Erstes ist : den Boden recht begreifen , in dem des
Menschen Lebenskerne reisen " und der in seinem „ Cin-
cinnatus " als Zielgedanke aussprach:

Frei will ich sein!
Meinen Jungen im Arm , in der Faust den Pflug,
Und ein fröhlich Herz, und das ist genug!
Frei will ich sein!

—siss Bad Zwischenahn . Auf der Tagesordnung
der Eemeinderatssitzung stand als erster Gegenstand die
Neuwahl des Gemeindevorstehers und die Festsetzung des
Gehalts . Unser jetziger Gemeindevorsteher , Herr Geh.
Oekonomierat Feldhus , war vom Eemeinderat gebeten
worden , sein Amt einstweilen weiter zu verwalten . F.
zieht daher seine Kündigung zurück. Bezüglich der jetzigen
Büroräume wird mitgeteilt , daß nicht die Gemeinde,
sondern die Sjiar - und Darlehnskasse durch Pacht In-

Meixner scheint, seine Muskeln sind wie Stahl . . . er
läßt nicht los.

Da versetzt ihm Kingston plötzlich mit dem Knie einen
so Heft gen Stoß in die Magengegend , daß er zurücktaumelt
und seine Hände sich lockern.

Im nächsten Augenblick ist Kingston frei und jagt die
Landstraße entlang , um alsbald im Dunkel einer Böschung
zu verschwinden.

Meixners Augen funkeln wie die Lichter einer Kerze.
Als ob er mit ähnlichen Scherzen nicht gerechnet hätte.

„Bixi !" schreit er mit Stentorstimme . „Suche , Bixi,
suche . . Dann eilt er dem Flüchtling nach.

Ein großer Schäferhund schießt an ihm vorüber . Es
ist ein erst kürzlich nenangeschaffter Polizeihund , dessen
ausgezeichnete Dressur ihm bereits zwei Prämien ein¬
getragen hatten.

Auch der Hund ist im Schatten der Böschung' ver¬
schwunden. Aber Meixner hat ihn kaum eine halbe Minute
ans den Angen verloren , als ein Schuß die Stille der
Nacht durchdringt und den Detektiv zu fieberhafter Eile
antreibt . Wenn Kingston den kckstbaren Hund erschossen
halte ! Wäre es möglich, daß Bixi sich überrumpeln ließ?

Aber es ist nicht der Hund . Er steht, wie Meixner.
der endlich atemlos an der Böschung angelangt , sieht, mit
bocherhobener Nute und gespreizten Beinen über einem
dunklen Etwas , das bastig und stoßweise atmet . . .

Meixner läßt das Licht seiner Taschenlatcrne auf-
blitzen. Es fällt auf Kingstons bleiches Gesicht, über das
Blut rinnt . Der Revolver liegt zwei Schritte davon im
Gras . Da ruft der Detektiv den Hund zurück und beugt sich
über den Verwundeten . Er stellt Fragen an ihn, erhält
aber keine Antwort mehr . Das stoßweise Atmen hört
plötzlich auf . Totenstille liegt über der Landschaft.

Schluß.
Meixner stand vor seinem Vorgesetzten in Polizeirat

Schindlers Bureau.
Er hatte soeben den Bericht über alle Tatsachen , die

bis zur Befreiung Fräulein Makenzies und der Feststellung
von Kingstons Täterschaft führten , vorgelegt . Ein rnünd -̂

sicher Bericht , der sich auf die Mitteilungen Mr . Holst .' r
Herrn von Buchlaus und Fräulein MakenzieS stützte, >-r-
gänzte das geschriebene Protokoll.

Meixners Diktion war klar, logisch und knapp . Ur¬
sachen und Wirkungen bildeten ein so festes Gesüge, daß
zuletzt auch nicht die kleinste Lücke für eine Frage oder
Zweifel offen blieb.

Kolb betrachtete seinen Schützling fast mit Bewunde¬
rung . Rat Schindler lächelte wohlgefällig.

„Sie haben eine große Aufgabe glänzend gelöst, Herr
Meixner !" sagte er endlich, als der Detektiv schwieg. „Ich
freue mich, der erste sein zu können, der Ihnen zu diesem
außergewöhnlichen Erfolg gratuliert ."

Meixner wurde dunkelrot vor Freude . Noch nie hatte
ihn der Polizeirat „Herr " Meixner genannt . Bisher war
er im Polizeipräsidium schlechtweg „Sie . Meixner . .
gewesen. Dieses „Herr " empfand er wie einen unsicht¬
baren Orden , den man ihm soeben angeheftet hatte.

„Ich labe sie in die Totenkammer unter Verschluß
bringen lassen. Hier sind" — Meixner zog eine Brief¬
tasche, mehrere Schriftstücke und Notizen heraus — „die
Papiere , die ich dem Toten abnahm . Sie werden darunter
fast eine halbe Million in Bargeld finden, ferner ein
genaues Verzeichnis der übrigen in England hinterlegten l
Gelder , eine Reiseroute nach Indien und endlich ver¬
schiedene Notizen , di : den Beweis liefern , daß mein« !
Kombinationen sich überall mit den Tatsachen decken. ^
Zwei stenographierte Notizen betreffen die Verbindung i
mit Pitou , andere beweisen, daß der schwarze Diener in >
Karlsruhe tatsächlich nur im Aufträge seines Herrn
gehandelt hatte . . ."

„Halt ! Wo ist der Neger jetzt? Konnten Sie eine
Spur von ihm oder dem Chauffeur finden ? Teilten beide
vielleicht das Versteck ihres Herrn , und wo hielt sich dieser
in den letzten Tagen überhaupt auf ?" . . . Inspektor
Kolb, der diese Frage stellte, unterbrach sich plötzlich
lächelnd. „Meiner Treu ich bin närrisch ! Ich vergesse
ganz , daß das Ende des Dramas erst heute nacht spielte
und Sie noch gar nicht Zeit gehabt hatten . . -

' ^ (Schluß folgt .)^



Haberin der Räume ist. Der Gemeindevorsteherver¬
spricht, so rasch wie möglich in seinem Hause besondere
Zimmer für die Gemeindeverwaltung einrichten zu lassen.
— Die Aufforderung zum Einreichen von Angeboten
über geeignete Gebäude und Grundstücke für das Ee-
meindeverwaltungsgebäude hatte ein Angebot eines
Wohnhauses und ein Angebot eines Grundstücks ge¬
zeitigt. Auf beide wurde einstweilen verzichtet. Die
Gemeindekaufte ein Grundstück in Kaihausen vom An-
chauer David, gross 36 Scheffelsaat, für den Preis von
18500 Mark. Es sind 2 Arbeitermohnungen darauf.
Zum Ankauf von Torf für die Cemeindeeingesessenen
wurde eine Kommission gewählt, bestehend aus den EM.
Kruse, Logemann und Hullmann. Schuhe und Kleider¬
stoffe aus amerikanischenHeeresbeständen wurden der
Bezugsgenossenschaft angeboten. Der Cemeinderat
empfiehlt den Ankauf' Einem Antrag auf Bauzuschuß
zur Errichtung eines Wohnhauses wurde entsprochen.

—e. Edewecht. Eine größere Versammlung, an der
Vertreter von verschiedenen Vereinen teilnahmen, fand
am Sonnabend in Mügge's Easthof statt. Es handelte
sich um Maßnahmen, unseren heimkehrenden Kriegs¬
gefangenen einen würdigen Empfang zu bereiten. Die
Herren der engeren Kommission hatten gut vorgearbeitet.
Es find im ganzen 57 Gefangene, die zurückkehren. Mit
den Eammellagern ist Verbindunghergestellt, sodaß früh¬
zeitig Nachricht eintrifft, wann kleinere oder größere
Transporte zu erwarten sind. Diese Mitteilung wird
sofort an die Angehörigen und gegebenenfalls Vereine
telephonischoder durch Eilboten weitergegeben. Am
Bahnhof wird nur eine kleine Erfrischung angeboten
werden, da jeder Heimkehrende sich sehnt, möglichst bald
wieder im eigenen Hause zu sein. Da es nicht ausge¬
schlossen ist, daß es einigen der Heimkehrenden, Kriegs¬
gefangenen oder Internierten , am Notwendigsten fehlt,
sollen zu ihrer Unterstützung bei der Gemeinde 1500 Mk.,
bei der Reichshülfe 3000 Mk. beantragt werden. Der
Bahnhof wird festlich bekränzt, an der Bahnhofsstraße
eine größere Ehrenpforte errichtet. Eine allgemeineBe¬
grüßungsfeier soll später in Mügge's Easthof stattfinden.
Der Fraucn -Vcrcin hat in zuvorkommenderWeise die
Schmückung der Kaffeetafel übernommen. Ebenso will
derselbe mit Hülfe junger Damen für die Bekrünzung
des Saales , des Bahnhofs und der Ehrenpforte sorgen.
Unter seiner bewährten Leitung wird die Bedienung der
Festteilnchmergewiß eine vorzüglichesein. Die Ver¬
sammlung mar der Ansicht, daß bei der ernsten Stimmung
von einer Ballfcstlichkeit abzusehen sei. Es bleibt den
einzelnenVereinen überlassen, nach der allgemeinenBe¬
grüßungsfeier ihre heimgekehrtcn Mitglieder zu einer
solchen Festlichkeit einzuladen. Um aber dennoch den
Begrüßungsabend zu einem recht gemütlichen zu machen,
werden Ansprachen, Theaterstücke, Liederoortcäge in
bunter Reihe folgen. Zur Deckung der Kosten sind be¬
reits annähernd 1000 Mk. als Geschenk in Aussicht gestellt.

—(e) Edewecht. 2n der Nacht vom Montag auf
Dienstag wurden dem Landwirt Jakobs in Jeddeloh 1
aus dem Stalle 3 Gänse und 3 Hühner gestohlen. Dem
umsichtigen Vorgehen des sofort benachrichtigten Wacht¬
meisters Tiarks ist es zu verdanken, daß die Diebe in

Eversten festgenommen werden konnten. Um 7 Uhr
morgens waren sie heimgekehrt, um 9 Uhr schon holte
die Polizei sie aus dem Bette. Die gestohlenen Tiere
wurden bei ihnen vorgefunden und konnten dem Be¬
sitzer zurückgegeben werden. Die Diebe sind zwei Ge¬
legenheitsarbeiter, der eine ein Sachse, 42 Jahre alt,
der andere ein Holländer, 27 Jahre alt. Sie gestanden
im Verhöre, bei dem Landwirt Jakobs am Wildenlohs¬
weg vor kurzem etwa 20 Hühner und um Pfingsten bei
dem Anbauer I . zu Jeddeloh in Jeddeloh 2 8 Hühner
gestohlen zu haben. Die Bestohlenen hatten versäumt,
am Abend vorher die Hühnerställe zu schließen. Die
beiden Diebe haben von Haus zu Haus gehend, sich
diesen Umstand zu nutze gemacht. Schließe daher jeder
abends sorgfältig ab.

—(b)Oldenburg, 23. Juni . Der Einkaufsverein
der Kolonialwarenhündler des ehemal. Herzogtums Ol¬
denburg hielt hier heute eine außerordentlicheGeneral-
Versammlung im „Grafen Anton Günter" ab. Die
Firma des Vereins wurde abgeündert in „Einkaufs¬
verein der Kolonialwarenhändler Oldenburg i. O." Der
Gegenstand des Unternehmenswurde auf die Errichtung
von dem Kolonialwarenhandel dienenden Anlagen und
Betrieben und auf die Förderung der Interessen des Klein-
handels.'fcstgesctzt. Der Geschäftsanteil und die Haftsumme
wurde auf je 600 Mark erhöht. — Ein lebhafter Ver¬
kehr zeigt sich seit einigen Tagen bei den Vadezügen.
Letztere sind meistens überfüllt und befördern zahlreiche
Badegäste nach den Nordseeinseln. Besonders ist dies
bei dem Berliner Schnellzug festzustellen, der täglich er¬
holungsbedürftigeBerliner in großer Zahl nach Norderney
fährt. Trotz der sehr hohen Verpflegungs- und Logier-
kostcn sind die Inseln gut besucht. — Ein Conderzug
mit heimkehrendenKriegsgefangenenpassierte hier heute
den Bahnhof in der Richtung nach Bremen. Die Ge¬
fangenen Wurden im Wilhelmshavener Gefangenlager
gesammelt, gepflegt und werden von hier aus ihren
Heinratsorten zugesührt. Die Ortsbehörden sorgen für
gute Unterkunft und Verpflegung und verschaffen den
Gefangenen raschmöglichst Arbeitsgelegenheitund Ver¬
dienst. — Der hiesige Bund der Festbesoldeten wird sich
in seiner nächsten Sitzung mit einer Namensänderung
und Acndernng der Vereinssatzungen beschäftigten. Es
besteht die Absicht, den Bund irr einen Arbeitsausschuß
der stadtoldenburgerBeamten, Lehrer und Arbeiter um¬
zuwandeln, um dadurch die Interessen dieser Berufe
wirksamer zu vertreten.

—Z Tossens. „Früh übt sich, was ein Meister wer¬
den will". Vor einigen Tagen wurde einem augenblick¬
lich zur Kur hier weilenden Herrn, der sich am Strande
mit Malen beschäftigte und dabei sein Lacket neben sich
gelegt hatte, aus der Brusttasche desselben seine Brieftasche
mit etwa 400 Mark Inhalt gestohlen. Vorsichtigerweise
hatte der betr. Herr sämtliche 50-Markscheine, woraus
der Inhalt hauptsächlich bestand, gekennzeichnet. Als nun
gestern ein Berliner Junge von etwa 12 Jahren (es
weilen augenblicklich etwa 80 Kinder aus Berlin hier zur
Erholung) in einem hiesigen Bäckerladen die gekauften
Bonbons mit einem 60 Markschein bezahlen wollte, stellte
es sich heraus, daß der betr. Geldschein einer der gestoh¬

lenen war . 2m Verlaufe des Verhörs durch die Polizer
gestand der Junge den Diebstahl nach öfterem frechen
Leugnen schließlich ein. Während des Gedränges durch
die Kinder, die dem Herren beim Malen zuschauten,
hatte er sich die Brieftasche angeeignet. Da das hoff¬
nungsvolle Bürschchen die Brieftasche mit dem übrigen
Gelde in der Nähe der „Billa Johanna " versteckt hatte,
konnte dem bestohlenen Herrn das Geld bis auf den
kleinen Betrag oon etwa 7—8 Mark, welchen der Junge
schon verbraucht hatte, wieder ausgehändigt werden.

- —(o) Llt Osifreesland. Dat iß jllst gien Trost för
uns , dat dit unoernümftige, nix minner as sömmerlieke
Wäer sien Oorsake darin het, dat in den Atlantik Js-
bargen herumdrieven. Ja , wenn wi d'r wat an doen
kunnen! Hier iß dat olle Pied un Leid : veer Dagen
warm, veer Stürm Gewitter, veertein Dage kold. Een
Blatt schrifft, dat de .Temperatur Saterdag drückend
schwül west iß. Dat iß ooerdrewen, over een Sömmer-
Overscheter-Temperatur herut iß 't noch neet komen un
bet toen Hemdsmauen-Temperatur iß noch een moie
Stappke. Eenerlei, Saterdag het 't overall grummelt:
hier an de Waterkant un ok in dat Binnenland . In
Weener flog de Blitz up dre Stüen in ; up een Stä
fung 't an toe brennen, dat Füer kunn aber stickt worr'n.
Up een Weide sünd veer Melkkoeje dodslan, up een
Weide an de Landstraate na Bunde een Kalo. Wo
dal Unwäer bi Delmenhorst un rund um Bremen sien
Dinge angahn het, darover het de „Aml." uns upklart,
man ok in un um Hannover, Güttingen usw. het 't ge¬
wittert un sünner Scha iß 't neet ovgahn. Upfallen
mut 't, dat dat Gewitter sück so wiet utspreit het, anners
löppt 't sück doch den Kopp all up een körte Strecke in.
— In Äuerk iß de Stall van de Deckersche Earneree
ovbrannt, warbt ok een Zeege un dartein Hoener um-
kamcn sünd. Eerst namm man an, dat dat Füer dör
de Blitz utkomen was , dann dat 't dör Hei utkamen
was . . . nix van dat. Een 15jahrig Wicht ut Walle
het de Schüre anstoken, wiel se ut de Hllre wull. Iß
't neet upfallend, dat jüst bi Wichler in de Jahren
neet verenkelt vörkummt, dat se Husen ansteken? In
Potshusen waß 't een Ferienkind, de een Plaatse in
Brand stok, um toe sehn, wo dat wall leet. De Kinner
kamen dann in 'ne Anstalt ov in de Kaste, füllen de
neet krank wesen?

—(o) Leer. Der Markt am Mittwoch war gut be¬
schickt. Bei Anwesenheit zahlreicher Händler aus der
Provinz, aus Pommern und anderen Gegenden entwickelte
sich ein flotter Handel ; der Umsatz kann als gut be¬
zeichnet werden. Es bedangen: hochtragendeKühe je
nach Qualität 2600—3500 Mark, hochtragendeRinder
2200- 2800 Mark. Bullen 2000- 3600 Mark, Kälber
bis 1000 Mark. Nächster Markt am 30. d. Ms . —
Fite cne Redaktion verantwortlich Karl Eiter»  in Westerstede.
Druck und Verlag von Eberdard Ries  in W sterSed

Gottesdienstliche Nachrichten.
Kirche zu Westerstede Am6. Sonntage nach Trini¬

tatis , Juli 27, morgens 10 Uhr : Gottesdienst. — Nach¬
mittags 3 /̂z Uhr Gottesdienst in der Schule zu Ihausen.

Amtliche Bekanntmachungen.
Amt Westerstede.

Westerstede, den 22. Juli 1919

Die Jagd
^uf folgenden staatlichen Flächen:
1. dem Hochmoor der Bauerschaften Apen, August¬

fehn und Bokel,
a. westlich des Augustfehnkanals,
b. östlid des Auguftfehnkanals,

2. dem Südedewechtermoor,
3. der Teil des Südedewechtermoores, der vom

Amte Friesoythean das Amt Westerstede ab¬
getreten ist,

d. der nördlich und östlich davon liegende Rest
des Südedewechtermoores,

3- dem Jeddeloher Moor in den Bauerschaften Jedde¬
loh 1 und 2 östlich bis an die Vehns,

4. dem Hollweger Moor unter Einschluß eines Teiles
des MoorburgerMoores bis zur Staatschaussee,

b. dem Moor vom Bullenmeeersdamm bis zum Moos¬
moorsdamm(Engländer Moor) mit Ausschluß des
kleinen Bullenmeers

soll am
Mittwoch, dem 30. ds. Mts .,

vormittags 10 Uhr,
SUM zweiten Male auf dem Amte zur Verpachtung
"2f 3 oder 6 Jahre aufgesetzt werden.
^ I . B. : Dr. Rabeling.

Will!.Wltg Stt» M« IW
Ser GenieinSe Wen

s>m Mittwoch den 30 . Juli 4949 , nachm. 5 Uhr,
>M'Eemeindehause zu Hengstforde.

Apen,  den 22. Juli 1919.
Der Gemeindevorsteher. Kalkkuhl.

NM " Unberechtigten
sst das Kronsbeerenpflücken

Meinen Büschen streng
verboten. DLslueoLs.

iMÄ'' Ein brauner
Jagdhund entlaufen.

Gerhard Sandstede,
Zwischenahn.

Oldenburg, den 19. Juli 1919.

In Ergänzungder Bekanntmachung vom 16.
Juni 1919 über Kalkbewirtschaftung wird herdurch
den Zementverbrauchern bekanntgegeben, staß die

vom Reichsmohnungskommissar dem Zementbund über¬
tragen worden ist.

Für die Provinz Oldenburg ist für die Ausstellung
vonDringlichkeitsscheinenaufZementfür die Bauklassen:

Kleinwohnungsbau, sonstige Staatsbaulen,
Provinzial- und Kommunalbauten und
Industriebauten

der Demobilmachungskommissar zuständig.
Zur Feststellung der Monatsmengenersuche ich

dis Verbraucherstellen, die benötigten Mengen in
Kilogramm, für Juli sofort, für die folgenden Monate
am ersten jeden Montts , einzureichen,

Oer Demobilmachungskommissar:
Lbt ZiegelbLwirtschasiung.

I . A.: gez. Leder . _

fortan nur Freitags nach¬
mittags. Erich Ohmstede,

Linswege.

Westerloy.
Lebens mittetkarten-Aus

gäbe nurSomiabends nach¬
mittags. Joh . Duhr.

kWMSW.
Bei Witwe Sybrandts

in Auaustfehn wird

abgegeben. Ru-stockt.

Jeddeloh 2. pake meh¬
rere sccbs Wochen alle

abzugebe».
Herrn. Oeltjenbruns.

Ich habe eine schwere
belegte

Quene
zu verkaufen.
Augustfehn(Stahlwerk).

Johann Martens.

MW Wli.
1 Prozent Nachschuß

der Versicherungssumme
ist bis zum 15. August
zu entrichten.

Der Vorstand.

auf Stgtion Westerstede
amDienstagd.29 d,M.,
von morgens8 - 12 Uhr
mittags,

auf Station Südholt  am
Mittwoch den 30. d.M,
morgens 8 bis nachm.
1 Uhr,

auf Station Li ns Wege am
Donnerstagd. 31.d.M,
von7—11 Uhr vorm,und

auf Station Eggeloge ain
3l . d. M , von2ftz- 5
Uhr nachmittags.
Bitte um rechtzeitigeAn¬

meldung. KoLnas-ls.
Mehrere kleine

zuveikrufen. H. Lölling,
Bokel bei Augustfehn.

Ebendaselbst ein großer
Kleiderschrank und ein
Chaiselongue sowie einige
Tische und Stühle.

D. O.

Goelriehenfeld.
Kann noch zwei bis drei

Stück Hornvieh in gute
Weide nehmen.

Frau M. Nickels.

aut verzinkt, empfiehlt

Gesuchtf. kl. landwirtsch.
Lehrerhausbalt (4 Perl.)
in der Nähe der Stadt
Oldenburg auf sofort oder
später zuverlässiges

Mädchen,
das melken kann od. eins
jg Mädchen gegen Erhalt
und Fam.-Anschl., das ge-
meinmm mit der Hausfrau
alle Arbeiten in Haus u.
Garten verrichtet. Angebote
Unter H. 32 an Haupt-
arbeitsnachw.Oldenlmrg

gesucht auf sofort ev. später.
T. E . Jensen,

Gärtnerei, Augustfehn.

Dauer -Wäsche!
abwaschbar. Kragen, Vor-
hemver, Manschettenin
moderner, eleganter Aus¬
führung. Billigste Preise.
Preisliste mit Abbildungen
gratis. A. Freudentheil,

Wesstlburen 200

in hochfeiner Ausführung sind
wieder eingetroffcn.

MZlS W !sl.

kauft jedes Quantum.
Abnahme: Mittwoch
:: und Donnerstag. ::

Konservenfabrik
Edewecht.

^M abe jetzt durch Zufall
denNamendesjenig.

MM Herrn erfahren, der
MHauf  dem Zwischen-

EDDahner Schützenfest
meinen Hut, gez. D.

z. Loye, mitgenommen hat.
Ist letzterer nicht bis zum

l . August im Schlltzenhos
abgegeben, laste ich ihn aus
anderem Wege holen.

O. Lur I»ozrs.
Kaufe ständig wieder

VLuss , nur beste Zucht¬
tiere anbieten.

Lvisoksuaku.

4

m kräftige« Segeltuch' mit
Treibriemensthlen, sowie

Ledersohlen, ferner
HGlLSOlLILLG

mit Lederkissen,

mir Holzsohlen, sowie
ZLrlsAsstisLsI , Größe
40 47 , starr Mk. 22,10

nur DLL. 7.50
empfiehlt

MMsreii-
!?I»8



Großer Posten

sowie

AllSlllllSsWMe.
prima Ware,

eingetioffen . — Sämtliche

Ersatz , u.Zubehörteile
sowie

«eile lÄiMs
liefert billigst

ü . LLösren.
I ÎL .Sämtliche Reparaturen
werden stets sofort prompt

und sauber ausgeführt.

Lim.Mss-Ken.
WellersleSe.

Vm Mittwoch den 38 . d„
nachm , von 2 Uhr ab,

Verteilung von

schwefels. Ammoniak,
Kali -Amon -Salveter,
Ehlor -Calium , S3 °/«,

Kali , 407 «,
Amm . Superphosph.
Verkauf gegen bar . Säcke
mitbringen.

_ Oer Vorstand.

Lim.Ims-Keii.
WellleSe.

In den nächsten Tagen
trifft eine Sendung starker

MeilMlmlie
für Männer ein . Der
Verkauf ist Frau Witwe
Sieling,Peterstraße über¬
geben und werden daselbst
Bestellungen auch vonNicht-
mitgliedern entgegen ge¬
nommen.

_Oer Vorstand.
Landwirtsch.

Bezugs genoffenschast
8oI1vre § s.

AmSonnabendd . LS . d .M .,
nachm , von 2 Uhr ab:

Verteilung von
schwefels. Ammoniak
zu mäßigen Preisen.

Bestellungen auf

MMlW - W
von der Landw . Kammer
werden bis Sonnabend
entgegen genommen.

Oer Vorstand.

LSu>.Augs-W.
«WM.

Wer noch

Stückkalk od.
Mergelkalk

wünscht , wolle Bestellungen
sofort aufgeben.

(Der bestellte Stückkall
wird in nächster Zeit ein-
treffen ) Oer Vorstand.

Landwirtsch.
Bezugs genoffenschast
Hüllstede -Gießelhorst

In den nächsten Tagen
trifft eine Sendung

N MMIeiSer
und

Ull -MWlA
»in . Bestellungen hierauf
werden schon jetzt entgegen
genommen.

Oer Geschäftsführer.

Jmmobil -Verkauf.
Landmann Friedr . Thien in Moorburg läßt

Fr« s Seil1. AllM Mm.4Uk.
in Millers Easthause zu Moorburg seine daselbst
nahe der Chaussee belegene

Landstelle,
bestehend aus dem gut erhaltenen Wohn - und
Wirtschaftsgebäude und 40 Sch . S . Garten -,
Vau - und Weiveländereien,

mit Antritt auf Mai n . bezw . der Ländereien Herbst
d . I . zum zweiten Male öffentlich meistbietend zum
Verkauf auffetzen.

Bei irgend hinlänglichem Gebot kann in diesem
Termine der Zuschlag erfolgen.

Westerstede. O . ILoolr , Nukt.

Verkauf einer Wiese.
(Letzter Aufsatz)

Nochmaliger Termin zum Verkorke des dem
Landwirt Johann Meyer in Meyershof gehörenden
zu Holtgast belegenen.

HMLGKS
genannt „ Braune " ist angesetzt auf

«MMll 2.MM MM.4M.
in Dänekas Easthause in Holtgast

In diesem Termine wird bei annehmbarem Ge¬
bot der Zuschlag erteilt werden.

Apen  ckkrusssn , Aukt

Jmmobil -Verkauf.
Zwischenahn.  Die zu Zwischenahn unweit

des Sees sehr günstig belegene

gelangt infolge beantragter Zwangsversteigerung am

SmersW SeliLFliIi.MM.lliW.
im Eerichtszimmer Abt . 1 zu Westerstede zum Verkauf

Diese zum Verkauf kommende Besitzung besteht
aus dem Wohnhause , Tanzsaal , Stall und Kegel¬
bahn , sowie einem 6 Scheffelsaat großen Lust und
Gemüsegarten : auch etwa 18 Scheffels , guten Acker¬
ländereien . Es ist das Versammlungslokal mehrerer
Vereine und ein beliebtes Ausflugslokal.

Einem tüchtigen Wirt wird hier eine sichere
Brotstelle geboten . Weitere Auskunft wird von dem
Unterzeichneten Zwangsverwalter jederzeit erieilt.

3 . Lk . Ainriods , Rechnungssteller.

Kaufe  laufend

Hühner
und

. , KW.
zahle höchste Preise.

Lupsr,
I -inäsru bei Ocholt.

Echte

Leder - Apretur
„Edelweiß"

für weiße Stoff - und L d-r.
ichuüe -umIwpiägnt -reuvon
pelrapenen u. neuen Stuben
Perlende gegen Nachm -hme
l Fl für mehrere Paare aus
'eichen » Mark SSO franko
Wiiderkäuierv -rlo -' n Exlro-
offerle . Draur lllenlre,

vloppeudurx 1. v.

!!!SllMMlsllllW!!! MslWlliell!
Auf welche einfache Weise teilt Leidensge , »ff «> u»»nl
geltl . mit k> r» i Lllssdslk k> u «,kt Nseinovsi » 488

Schließfach 244

Habe augenblicklich großes Lager in » suen

KSrSÄil
- .ML

mit prima leichtlaufendem Gummi
von 340 Alk . an . -MO

4. vieil. Liillrz, rmzciieul».
Fahrräder u . Nähmaschinen.

MD ?- I . ed 6 i» sexistsn 2 ! "MM

Henkels Karbbohnermaffe!
Frje »»»>«prod »tbt I färbt v . tiobrert ûgl Schtoge»
ersten Ra » ges . E .nst h ur>g wird durch Zenungs -Rkklame

nn ' e, stützt.

Tüchtiger Vertreter gesucht.
'iVa .IS . VLvsrs , Ctzem techn Erzeugnisse , Ls .iwi>wrs S.

Vläsndrrrx . kiack künfjSk>ri§ sr TatiAksit als ^ ssi-
slentin , insbesonckere an cker Universitäts -ffrauenklinik ru
lViardur§ u. an ckerakackemisckienUinckerklinik(Professor
Lcüloßmann ) ru Oüsselckorf, trade icd mied stier als

niecksrZelassen.

(Vlolikestrasss l l . pernruk 1290 .

Lpreckstuncken: 9— 11  vorm ., 3 - 5 nacstm.

nebst SvkülLSLlrril , fast
neu , zu verkaufen.

81swrs , Schneider,
Lüllstsüs.

Smpfehle

dunkle starke
Hosen

in allen Größen für Männer,
Jünglinge u Knaben.

sind wieder auf Lager.

LZ . LLökoZi.

Empfehle:

Ich erhielt eine Ladung allerbesten feinstückigen

Da die Beleuchtung ?miitel voraussichilich diesen Winter
wieder sehr knapp werden , so kann ich meiner Kundschaft
nur dringend raren , sich möglichst sofort für den Winler-

bedarf einzudecken.

Karbid -Lampen,
ganz aus Messing , sind auch wieder vorrätig.

Richard Müller.
Neu eingctroffen:

Knaben -AnZüge
Nur allerbeste Qualitäten . S ^ hr preiswert!

DL . ZeZiiLliriZ -iLii,
38 Achtcrnsir . OläsuburA . Achternstr . 38.

eigener Anferngung
(guter Stoff u . gute Zuraten)
zu verhältnismäßig billigen

Preisen.

Mn einem

läßi sich au > bene , einfache
Weise gan r in er Fruchi-
iast aus aller Art Beeren - ,
Siein - u Kernobst Herstellen.
Zuckerzusah gering , kann auch
später erfolgen Auf Wunsch

vor Ankauf zur Probe.

VÄeLinA.

MinbeWSW
ZkiWleiliieliMr

LäsvvvAt:

Mitglieder unseres Vereins
können bei Herrn 8sinr
Lls ^ im Vieh

Decken
zum Preise von 16 Mk . das
Stück erhalten.

Oer Vorstand.

G . m. b. H . zu Westerloy.

KSNMi - VMSIWlW
am Gonnabend den 2 . August L9L9 , abends 8 Uhr,

in Buhrs  Gasthof zu Westerloy.

Tagesordnung:

1. Jahresbericht und Nechnungsablage,
2 . Genehmigung der Bilanz u . Entlastung des Vorstandes,
3 . Gewinnverteilung,
4 . Borstandswahl,

5 . Wahlen zum Nufsichtsrat.
Jahres « chnung und Bilanz liegen bis zur Versamm¬

lung im Hause des Geschäftsführers den Genoffen zur
Einsicht aus.

Der Vorsts -llä.

Rohlfs . Warntjen . Buhr.

8 eküt ^ enfe 8 l.
Zum Kranzbinden werden die jungen

Damen höflichst eingeladen . Versammlung
Sonnabend nachmittag 2V- Uhr auf dem
Marktplatze.

(Ls wird gebeten , zur gemeinschaftlichen
Kaffeetafel Kuchen mitzubringen.

Oer Ausschmückungs -Ausschuß.

*

*

4 -

kikll! M Well Ml» SM MN!  Siks!
Zum hiesigen 8oIlü1 :LSlUsst auf dem Schützenplatzr

*

die

2 Me MllMliMii:
HonLv

Mensch , Puppe , Maschine . Das Rätsel der Menschheit.

H .sxLuiA ' ,
Dame mit den fünf Sinnen : Willenskraft , Energie , Selbsthypnose,

Gedankenlesen , Telepathi.

ch>
§
§

r

Zwischenahner
Krieger -Verein

Am Sonntag den 27.
Juli d - I ., nachm 5 Uhr:

Versammlung
im Vereinslokal.

Tagesordnung:
1. Durchnahme der neuen

Satzungen,
2 . Wahl von 3 Vertretern

zum oemnächstigen Ver-
tretertage,

3 . Verschiedenes.
Oer Vorstand.

LllllSMkU«

Sonnabend den 28 . d . M .,
abends 8 Uhr,

zwecks Bestellungen auf die
in Aussicht gestellten fertigen
I ' rg .rrenLIsläsr u star¬
ken ^ .rdsltssoliulrs.

Oer Vorstand.

LcIMrsilvmiii
Usmclil.

Am Oienstag d . 29 . Juli,
abends 8 Uhr,

findet in Gehrels Gasth . eine

statt . Um zahlreiches Er¬
scheinen bittet

der Vorstand.

Booßet -Berein
Osterscheps.

Sonntag den 27 d . M .„
nachm . 5 Uhr:

Versammlung
im Vereinslokal.

Erscheinen sämtlicher Mit-
gliederdringend erforderlich

Oer Vorstand.

Bokel.
Sonntag den 27 . d. MtS . :

Anfang 5 Uhr,
wozu freundl . einladet

Georg Kuhl mann.

llSNl-kllestttlll
Sonntag den 22 . d. M.

DaLL
Anfang 6 Uhr,

und

SW tes Mls-
Segels.

Es ladet srcundl . ein
v . Lrull « .

Kleili-Zcllsuel.
Sonntag den Z. August

wozu freundl . einladet
I 'r-jlr : LsmxvL.
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Dauer und Müller.
E 'n früherer Gewerkschafts - und ein früherer Partei-

sekretär waren es, denen die Ausgabe zugesallen war . vor
der deutschen Nationalversammlung die Wege zu weisen,
die wir fortan zu wandeln haben, um den entsetzlichen
Zusammenbruch unseres Staaisleb -ns langsam zwar , aber
doch mit einiger Sicherheit zu überwinden . Sie stehen,
vor wenigen Monaten noch über ihren engeren Bekannten¬
kreis hinaus den meisten Deutschen völlig unbeschriebene
Blätter , beute an - er Spitze des deutschen Reiches , be¬
laden mit e Verantwortung , die zu tragen nur sehr
kräftige , aibeiisgewohnte Schultern imstande sind. Seit
Wochen schon sollten sie vor der Öffentlichkeit Rede und
Antwort stehen, denn schließlich will man doch von neuen
Männern wissen, wohin die Fahrt gehen soll. Sie mußten
ihre Programmreden indessen immer wieder aufschieben,
weil die Staatsmaschine jetzt dock nun einmal nur unter
starken Hemmungen , äußeren wie inneren , zu arbeiten
vermag . Jetzt haben sie endlich in sorgfältig vorbereiteten
Erklärungen ihre politischen Bekenntnisse abgelegt, und
wan lann sich ungefähr vorstellen, was sie wollen.

Zweifellos haben mir es in dem Ministerpräsidenten
Dauer wie in dem Außenminister Müller mit Persönlich¬
keiten zu tun , die nicht den Ehrgeiz besitzen, Staatsmänner
im hergebrachten Sinne dieses Wortes zu sein. Sie ver¬
schmähen, gegenüber fremden Nationen ebenso wie gegen¬
über den von ihren nicht vertretenen Teile des deutschen
Lolles , die Anwenduug diplomatischer oder taktischer
Zkünste, sondern reden gerade heraus , wie es ihnen umS
Herz ist, und vertrauen darauf , durch die bloße Ehrlich¬
keit ihres Willens , durch die Offenheit ihres Wesens
Gegnerschaften zu entwaffnen, an denen viele ihrer Vor¬
gänger — je nachdem — ruhmvoll oder rühmlos ge¬
scheitert sind. Wie schön wäre es, wenn die Welt sich
dieses glaubensselige Beispiel zum Muster nehmen wollte!
Aber selbst wenn mir nicht erst eben durch ein Meer von
Haß und Blut gewatet wären , selbst wenn wir nicht im
Innern noch fortgesetzt in bitterste Vruderkämpfe verstrickt
wären , wer könnte den Mut haben an der Hoffnung fest«
Inhalten , daß die Menschheit des 20. Jahrhunderts sich
schon tür so ideale Negierungsmetboden reis erweisen
werde ? Daß der Sozialismus ohne Ideale nicht leben
kann , glaube » wir schon; über vorläufig ist er doch nur
in Deutschland zur Herrschalt gekommen, und was rings
i ;m uns her voigeht . ist dock nur zu sehr geeignet, ihn
auch bei uns nicht etwa zu beteiligen, sondern mehr und
wehr unmöglich zu machen. Wenn wir uns trotzdem aus
soziaiistsicbe und nur aus iozialistische Beglückungstheorien
ve,steifen iollen. die lediglich in den Grundsätzen der Ver¬
söhnung . der Milde , der Verträglichkeit daS Heil der
Menschheit erblicken, werden wir in dieser sturm- und
leidenichastgepeitichten Gegenwart nicht vollends unter die
Näder kommen? Zumal wenn mit der Abrüstung noch
außen ein verschärfter Partei - und Klaffenkampf iin Innern
Hand in Hand gehen soll, wie er nach deni sozial-
volitischen Programm deS Ministerpräsidenten unaus¬
bleiblich erscheint?

Dir beiden Reden haben in der Nationalversammlung
zunächst eine recht geteilte Ausnahme gefunden : an
kräftigen Erwiderungen von rechts wie von links fehlt e?
rncbt . Zur Arbeit aber rst die gegenwärtige Regierung
jedenfalls lest entschlossen. Vielleicht daß sie mit diesen,
Nezcvt dock weiter kommt, als es dem Kavinett Scheide,
man beictneden gewest' « ist. ^

Abschluß der Derfaffungsberatung kn zweiter Lesung.
In der Abendsitzung vom 22. Juli nahm die National-

ver 'ammlung einen Antrag oer Unabdängigen an. nach dem
Muglieder solcherFamilien , .die in Deutschland regiert haben.
Niemals , um Reichspräsidenten gewühlt werden können.
L er betreffende Artikel 164 batte ursprünglich dadtn gelautet.
Latz solche Bei Ionen 15 Jahre nicht die Präsidentschaft er-
langen könnten. Au! Antiag Dr . Düringer (Dnat .) wird
«>„ Artikel 1 b-> «Ingefögt. wonach eine Eidesleistung rechts¬
um bam auch in der Weise erfolgen kann, daß unter Weg¬
lassung der religiösen Eidessorm einfach erklärt wird : . Ich
schwöre' . Die weitere Auseinandersetzungdrehte sich um Art.L73.
der bestimmt, daß bis »um Zusammentritt des ersten Reichs¬
tags die Nationalversammlung als Reichstag gilt und de,
bisherige Reichspräsident bis ,ur gültigen Wahl eines Nacb-
»olgers Neichsviäsident bleibt. Retchskommissar Dr . Preutz
Ist der Meinung , ein bestimmter Termin brauche nicht festge.
letzt »u weiden. Die Unabhängigen bringen einen Antrag
«in nach dem spätestens am 18. Januar 1920 der neu,
-Reichstag gewählt sein muß. Für den Antrag stimme»
ober nur noch die Deuiscknationalen. so daß er abgelebtst
«nrd und damit " der Termin unbestimmt bleibt. Ferne,
»erden noch Anträge zur Prüfung der Frage , ob Klein,
st Uten unter eine Million Einwohner beseitigt und zur Ad-
lchu/iung der Mttttärzujli » angenommen.

l LlmLausch des ganzen Papiergeldes .'
Ein Mittel gegen die Kapitalflucht.

Weimar , 23. Juki.

Zur genauen Feststellung der vorhandenen Vermögen
zur restlosen Erfassung durch die Steuer notwendig M
sich das Reichsministerium entschlossen, folgende Maß

sl in die Wege zu leiten:
In nächster Zeit wird alles vorhandene Papiergels

gezogen und durch Gutscheine (ZwilchenscheiNe) ersetzt

j die wieder gegen das neue Papiergeld e'ngetauschl werden
; Hierdurch ist jeder gezwungen , vorhandenes Bargeld ab
: zulielern und zugleich die Summen anzugeben , denn e,
i erkält nur soviel zurück, wie er abgegeben hat , währen!
z das nicht angegebene und abgelieferte Papiergeld für un
1 gültig erklärt wird . Ferner werden sämtliche Wertpapiere
j emer Abstempelung unterzogen und sodann unter Kontroll
1 gebracht. Alle nickt abgestempelten Papiere verlieren ihrel
§ Wert . Ähnliche Maßnahmen werden mit den Verträge!
x von Gesellschaften vorgenommen , um die dort investier.tei
H Werte festzustellen. _

? psMschs Nunöscharr.
^ Deutsches Reich.
» 4- Hindeiil ' nrg und die Marine . Der Efi.es d' l
z !'iw, .u,ii!ität , Konteradmiral o. Lrcnha , erhielt auf die
! AbschiedSlnoite an Gcneialfeldrnc,r ''ckall v. Hiiidenburg
r folgende Antwort : „Für die Abschi-c-Rr-orte der Marine
z meinen herzlichsten Lank . Möge sich auch jür die Marine
z !: l- Zukunft wieder lichtvoller gestalten !'
H 4- Vereinigung Koburgs mit Bayern . Zu den An-
2 scklußvcrhandlungen Koburgs an Bayern wird mitgeteilt,
z daß die Anschlußbedingungen Koburgs der bayerischen
1 Regierung bereits überreicht und in den wesentlichsten
L Punkten vorbehaltlich der Genehmigung des Landtages
8 angenommen worden sind. Da man annimmt , daß die
s Volksabstimmung in Koburg mit grober Mehrheit sich für

den Anschluß an Bayern aussprechen wird , könnte schon
> im September der Staatsoertrag unterzeichnet werden.

^ Oeutsch-Aste.̂ ich.
i x Tie Schmach von Saint -Gcrmain . Der öfter-
^ reiccstiche Gesandte in Deutschland , Dr . Hartmann , keun-
c zeichnet den Österreich zugemuteten Friedensoertrag treffend
> mit folgenden Worten : »Es ist uns einfach unverständlich,
s ruS welchem Grunde die Entente unS einen absolut
> undurchfübibaren Vertrag anserlegen will . Hat sie tue
H tlbiickt, aus unS eine Kolonie zu machen, so wird dic' r
? Kolonie nach einem Jahre auSgesogen und leistnng8unfüh :s
t lein. Das ist keine Politik der Überlegung , sondern deS

künden Hasses ; von den 14 Punkten Wilsons ist ebenso
s locnig etwas zu verspüren wie überhaupt von Regungen
^ kes Rechtes und der Gerechtigkeit. '
^ Frankreich.
^ X Wieder eine Verzögerung der Naklfikgkkon. Der
; Abgeordnete Franklin Bouillon , Präsident de« Ausschusses
- iür auswärtige Angelegenheiten in der Kammer , brockte
s m Friedensausschuß einen Antrag ein. di, Regierung
'j wfzufordern . alle Protokolle der Friedenskonferenz var-
. mlegen und die Ratifizierung des Friedrnsvrrtragrs zu
- >erweigern , wenn der Ausschuß nicht Kenntnis alle,
j llkten erhalte , die notwendig seien, um di» FriederrL-
: lauscln und Handlungen der Regierung zu belwteileu . ..^.

» ^ Llngarn.
, X Vormarsch der Noten Armee gegen Ru »«anien<
« D,e ungarische Rote Armee hat die Theiß überschritten.
! Ungarische Meldungen stellen den Übergang als einen be«
x deutenden Anfangserfolg hin. Das Unternehmen wurde
K durch den niedrigen Wasserstand gefördert . Nach den
r ungarischen Meldungen war die Widerstandsfähigkeit der
S Rumänen nicht nennenswert . Der Vormarsch aus
S 135 Kilometer langer Linie gebt unaufhaltsam vorwärts.
8 Die Rumänen waren technisch nur sehr mangelhaft aus-
j gerüstet. Ihre Verbände miesest Zeichen der Zer-
; setzung auf.
z Tschecho-Slowakei.
I x Ei » MMtärputsch zugunsten Masaryks . Tschechische
8 Legionäre an der bayerischen Grenze verließen ihre
z Garnisonen , angeblich um nach Prag zu marschieren, dort
8 die Nationalversammlung zu besetzen, die sozialistische Re-
Z gierung zu stürzen und die Diktatur Masaryk aufzurichten.
S ü' s wurden ihnen Truppen entgegengeschickt, die sie dazu
« brachten, mit ihnen nach Pilsen zu ziehen, um dort zu
i verhandeln . Nach Prager Gerüchten kam es in Pilsen zu
» blutigen Zusammenstößen . Die Legionäre besetzten das
^ Postamt . Nur die tschechischePresse darf darüber be-
§ richten. ^ -
) Lkmcn 'fa.
j x Der Judenstaat in Paiästkna . Die Zionistisch«
z O ganijation von Ameiika teilt msi, daß eineinhalb biS
? zwei Millionen Juden von allen Teilen der Welt nach
f Palästina gehen werden . Man erwartet , daß ein« Millioo
i aus Rußland kommen wird.

s F ::!!' !?. Für bi,- li vorskeäcrideVischofskonferenr wurüs
j cin Aiucag eingcbrachr, gegen die Auslieferung von Mit-
j gl edern t es Kculechauses an die Entente entschieden zu
z pcoiestieren.
S Bern . Philipp Mercier, schweizerischer Gesandter
j in Berlin , ha- den Bundes at gebeten, seinen Rücktritt auf

En e .September zu genehmigen. Der BundeZrat hat die
Demission angenommen und als seinen Nachfolger Minister

j Dr . A. v. Pianla gewählt.
i Loiidoii. Es streiken in Derbyshkre 45 000 Bergarbeiter,

ln Norlb-Nouiaghamshlie 10 000 und in Vmnleo 4000 Verp-
ardecter- "

Weimar . Im Ausschuß der Nationalversammlung kW
das Tabaksieuergesetzcrkläite Erzberger, daß er nach wie vo¬
rm den Grundlätzen des vorgelegten Tabaksleuergeietzentwurfsl
fesibalte und die Etmührung eines K einhandelsmonopolS
mit Tabakerzeugniften weder iür das Reich noch für die Ge¬
meinden in Aussicht genommen habe. i

Weimar . Am Tnge nach 0er Verabschiedung der Kelchs«
Verfassunglallen windige öffentliche Feiern und Vorträge in.
den Schulen und Hochickulenanaehalien werden. :

Berlin . In Sachen der Entlassung Nadeks bat ein
fnn' entelegrnph sä er Verkehr mir Moskau staltgesiinden. fül
den Fall , datz die Untersuchung gegen Nadek eingestellt wird,
Die Angelegenheit w>r0 in: übrigen gegenwärtig von,
Weimarer Kabineitsral geprüft. Ob Radel entlassen wird,
steht noch nich! feil.

Aufhebung der Blockade im besetzten «lebtet . §
Düsseldorf. Ter deutschen WassenstillstundckvtriNttsftoNi

wurde von der Eiiiknieke «Mission für daS besetzteGebiet
niitgetelll , dan sür dirsco Gebiet nnnuiehr die Blockade
ebenfalls aufgebobcn ist. ^

Stillegung der Erfurter Gewehrfnbrtk durch Krawalle.
Erfurt . Infolge der Kündigung von zwei Angestellte»

kam es in der Gewehrsabiik zu Ruhestörungen. Ein Teil der
Aibesterschait rottcie sich zusammen, um von der Direktion
die Zurücknahme der ausgesprochenen Kündigung zu er¬
zwingen. drang in das Verwaltungsgebäude d r Fabrik ein.
ni ßnaudeiie dort einen Vertreter der Arvein clchasi, der zu
Verhandlungen dort weilte, und bedrohte das ltzxr onal der
Falrlkleilung . Jegliche gelchästücheArbeit inurde verhindert.
Die Leitung loh sich dabei gezmimgen. den gelami-n̂ Betrieb
einznstell'-n. Die Anlagen wurden zum Schutz vor >!oabotage
durch Retchswebrlrupven besetzt.

Sienerzahlung durch Lohnabzüge.
Breslau . Einen bemerkenswerten Beschluß bat der hiesige

Magistrat gefaßt. Er bat nämlich, emer Anregung des Stadt-
Parlaments folgend, beschlossen, hei der preußischen Landes--
versammliing den Erlaß eines No'aclctzes zu beantragen , daS
die Arvcitgeber vervssichtet, bei Arbeitern und Angestellten
zur Deckung der Steuerbetröge wöchentliche oder mon-stüchs
Lohnabzüge oorzunehmen und den Strueizahlstellen abzu-
sic>erii.

Neuer Entenke -Wirtschaftsrak.
Rotlcrbaui . „Nicinve Oiotterdaui chr Courant " meldet»

daß grmäß den »iimittelbar nach Friedensschluß grsaßtert
Brschlilssrn tn London sofort et» intcralliterter Wirb»
slbastsra » znlammentreten wird , um die wirtschaftliche
Lage zn besprechen und über die Maßregeln zur Ver¬
sorgung Europas mit Lebensmitteln im nächsten Winter
»u beraten.

Der König von Spanien für Wilhelm >k.
Basel . Wie die . Times ' erfährt, hat auch der König

van Spanien in einem Anschreiben an den König von Eng¬
land gegen die Aburteilung des Deutichen Kaisers Stellung
genommen.

Ter französische KanimerauSschnst für Ratifizierung.
Parts . Der FrtcdcnSaiiSschuß der Kammer Hai mit

alle;, Stimme » bei St !» nieuihallui ' g der Cozialdemokrate«
Vrr Ratifizier uug des Friede,iSvertragcS zugcsUMmt.

Wie Fiankrctch abriistrt!
Paris , llber die knnstige französischeArmee hak die

Reg eriina besailossen, daß jene um 26 °/° höher sein soll wie
bei Kriegsausbruch.

Der „Kohl" des Marschalls Foch.
Kopenhagen. Marschall Fach will, wie . Polillken' aus

Paris ,neidet, zunächst leine Erinnerungen schreivcn und sich
bann auf das Land zurückziehen, um. wie er sagt, seinen
.Kobl " zu bauen.

Aufgelegter Wahnsinn!
London. Tie „ Daily Mail " melden : Die englische

Kommission zur Prüfung der Schadencrsatzfiage hat sich
a »f die Summe von 1<10 Milliarden Schilling geeinigt»
M >> de» von Frankreich berechneten 200 Milliarden und
mit den belgischen S3 Milliarde » wird sich eine Gesamt«
schadencrsatzpflichtvon Deutschland in Höhe von L5S Mil¬
liarden Schilling ergrben.

Ein Notschrei der Kriegsgefangenen.
London . Nack den englssckcn Blättern haben die deutschen

Kriegsgefangenen in den Lagern von Whittington . Gowoiven
und Park Hall auf die Dächer der Baracken mit großen
Bncksiaden die Jnschri ten gemalt : . Laßt uns nach Haus»
gehen!' . Heist uns heimkehrenl' . Gebt uns Fiiedenl'

Große englische Warenmengen sür Deutschland.
London . Im Handeiskammsrbezirk Liverpool lagern

Rohstoffe und Fertigsabrikctte für Deutschland im Werte von
über 1 Milliarde Schilling, Sie sollen aber erst nach
Deutschland kommen, wenn die deutscheValuta besser ist.

Verschiedene Meldungen.
Berlin . Aus Posen wird gemeldet, daß die Polen

vrtter stärkstemDruck versuchen, die deutschen Beamten zu
»wingen. in polnische Dienste zu treten.

Weimar . Zum Rcichskornmiffar für das besetzte Ge¬
hle > ist der Urtterstaatsiekreiär im Rcichsamt des Innern
Dr . Lewald ernannt worden.

München. Die Reiseauswetse werben in Bayern am
25 d Mts . aufgehoben.

Warschau . Nack langen Verhandlungen Ist beschlossen
wo en. als Gesandten noch Paris  Mc -wice Zamoyiki
,i - - den. Ais Legationsrat wild ihm <>uiystoivjki bei«
gcg^ cti. _ ^
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